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Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſt ren Händen ſein.

his ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
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abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Briefträger 1,74 Mk.
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ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanftalten angenommen.
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Der Endkampf um den Frieden.
Sämtliche Berichte der zur Beratung der deutſchen

Begenvorſchläge eingeſetzten Ausſchüſſe find jetzt fer
tiggeſtellt und dem Rat der Vier zugeſtellt worden,
der am Mittwoch von früh bis ſpät tagte. Wie der
Pariſer Korreſpondent des Londoner „Exchange Tele
graph“ erfährt, ſoll die deutſche Schuld nicht gleich
ziffernmäßig feſtgeſetzt werden, aber auch nicht erſt nach
Zwei Jahren, ſondern ſchon nach drei Monaten.
Die Entſcheidung dieſer Frage werde einer Art Ober
kommiſſion überantwortet, die den Auftrag hat, Be
richte und Entſcheidungen, die von Spezialkommiſſtonen
vorgelegt werden, und die ſich mit den deutſchen Cegen-
vorſchlägen beſchäftigen, zu prüfen und zu entſchei
den. Der „Chieagoer Tribune“ zufolge würden die
Abänderungen im Vertrage die Grundſätze des Ent
wurfs nicht berühren, man wolle lediglich Methoden
finden, weſche unter voller Wahrung der Forderungen
der Alliierten die Durchführbarkeit des Vertrages er
Ieichtern. Der Viererrat habe auch über die Le
etzung des linken Rheinuſers geſprochen. Jn die enPannee wünſche Frankreich, daß England und Anmertka

mindeſtens fünf Jahre lang ſtarke Beſauungen
in den Brückenköpfen Köln und Koblenz behalken, wäh
rend England und Amerika ihre Truppen möglichſt
ſchnell zurückführen wollen.

Die Unſtimmigkeiten.
Die amerikaniſchen Blätter bringen eine Mel

dung der „Aſſociated Preß“, wonach die Alliierten
der Anſicht ſind, daß Deutſchland in den Völkerbund
aufgenommen werden müſſe, da ſie wahrſcheinlich be
fürchteten, daß ein konkurrierender Völkerbund unter
Leitung Deutſchlands zuſtandekommt oder daß es zu
einer Vereinigung zwiſchen Deutſchland und Rußland
kommt. „Newyork Sun“ meldet aus Paris, daß ſich
Clemenceau kurz und bündig geweigert -hat, ſeine Zu
ſtimmung dazu zu geben, daß Deutſchland in den Völker
bund aufgenommen wird. e
S Feſte Hartung des Kabinetts

Wie die Berliner Blätter zuverläſſig erfahren,
ſteht das deutſche Kabinett nach wie vor auf dem
Standpunkt, den Friedensvertrag der Entente in der
jetzigen Form abzulehnen. Jm übrigen wird ſich
die Reichsregierung mit dieſer Frage erſt weiter beſchäf
tigen, wenn die ensgültigen Bedingungen der Alliierten,
die am Freitag abend oder ſpäteſtens am Sonnabend
vormittag unſerer Delegation in Verſailles überreicht
werden ſollen, vorliegen.

W h Bagg e ePolenputſch in Oberſchleſten.
Es ſtellt fich mit völliger Sicherheit heraus, daß

ein auf das Forſthaus Lowso bei Roſenberg in
Oberſchleſien von einem Pol unternommener

e

berg) Glieder eines großangelegten Aufſſtandsplanes
der Polen waren. Unzweiſelhaſt ſollte am Pfingſt
ſonntag die deutſche Herrſchaft im Kreiſe Roſenberg
beſeitigt werden. Von dort ſollte der Aufſtand ſich
weiter fortpflanzen. Die von den Polen auf jener
Eiſenbahnſtrecke angebrachte Sprengladung konnte die
Brücke, auf die es abgeſehen war, nicht vernichten.
Zur ſelben Zeit wurde verſucht, auch bei dem Bah
Kreuzburg Brücken und Gleiſe zu ſprengen. Alle Ver
ſuche waren gut vorbereitet. Die Telegraphen- und
Telephonleitungen rings um Roſenberg waren zerſchnitten.

Es war ein größeres Unternehmen geplant. Durch
Hausſuchungen in den Dörfern Zeinbowitz, Radau und
Radawka iſt man zu ſchlüſſigen Beweiſen gekommen.
Die Einwohner der Dörfer wehren ſich zum Teil mit
der Waffe in der Hand. In Groß-Vorek waren am
erſten Feiertage Plakate angeſchlagen, die den Ueber
gang des Landes an Polen proklamierten. Die Putſch
verſuche gehen von einer kleinen entſchloſſenen Min
derheit aus, die, durch Nachrichten über eine Volks
abſtimmung in Oberſchleſien beunruhigt, vollendete Tat
ſachen ſchaffen wollte. Der Roſenberger Kreis iſt das
Tätigkeitsfeld des bekannten polniſchen Agitators
Kutſchka in Wyſſoker. Die Großpolen wiſſen ſehr wohl,
daß eine Volksabſtimmung in Oberſchleſien die Rettung
Oberſchleſiens bedeutet. Das fürchten die Polenfüh
rer, die ſich durch ihr hochverräteriſches Treiben in
Deutſchland unmöglich gemacht haben. Einen Teil der
Agitatoren hat man verhaftet.

Die „Gazeta Opolska“ meldet, daß in Warſchau
beſchloſſen worden ſei, den Marſchall Foch zu beauf
kragen, er möge polniſche und rumäniſche Truppen
unter franzöſiſcher Aufſicht in deutſches, den Polen
zugeſprochenes Gebiet einrücken laſſen. Das Blatt gibt
zu, daß Hallers Truppen an der oberſchleſtſchen Grenze
bereitſtehen. Abg. Muſior, Arbeiterſekdretär in Ober
ſchleſien, fordert von Scheidemann und dem Breslauer
Generalkommando Aufhebung aller Ausnahmebeſtim
mungen gegen die Polen, Unkterlaſſung von Verhaftun
gen, Freilaſſung der verhafteten Polen und eine ver
föhnende Politik.

Bei Buckow wurde. nach einer Meldung aus Grau

venz, dte Bahn Suwalki Marggräbowa an 17 Stel
len von den Polen durch Sprengungen zerſtört. Als
Gegenmaßnahme wurde bei der polniſchen Sparbank
h Geldern der Rada eine Million Mark beſchlag
nahmt.

Die Gährung in Frankreich und Jtalien.
Jn Frankreich iſt die Streiklage unverändert. Das

große Truppenaufgebot, das Clemenceau für alle Fälle
gegen die Streikenden bereit hält, hat den Direktoren
der großen Metallwarenfabriken den Rücken geſtärkt.
Sie haben im Vertrauen auf den ihnen zugeſagten
militäriſchen Schutz beſchloſſen, den Arbeitern den
äußerſten Widerſtand entgegenzuſetzen

Ueber die Meuterei des franzöſiſchen Jnſan-
terieregiments in Toulouſe erfährt das „Berner
Tagblatt“, daß es ſich um das Jnfanterieregiment 282
gehandelt hat, das mit roten Fahnen die Straßen
durchzog unter den Rufen „Nieder mit Clemen-
cegu! Niedermit dem Krieg“, und ſich weigerte
weiter Kriegsdienſte zu tun. Ein anderes Jnfankterie-
regiment, dem vom Armeekommando die Entwaffnung
Meuterer angeboten wurde, weigerte ſich, dem Befehl
nachzukomnmen, ſo daß zur Unterdrückung der Revolte
die Reitenden Jäger von Montaubau herbeigeruſen
werden mußten.

Der gemeinſame Wirtſchaftsausſchuß der Berg-
leute und Mätroſenvereine beſchloß, am 16. Juni den
Generalſtreik zu erklären, wenn bis dahin die
Forderungen der Bergleute und Matroſen nicht er
füllt ſind.

In Jenlienhat ſich die politiſche Lage derart zugeſpitzt, daß eine
Miniſterkriſe nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Orlando
will ſeine Rückkehr nach Rom beſchleunigen und wird
Sonntag in der Hauptſtadt zurückerwartet. Trotz aller
Zugeſtändniſſe der Regierung hat der allgemeine Leh
rerſtreik eingeſetzt und ſich beſonders über Mailand,
Bologna und Genug ausgedehnt. Jn Savona und
Lueeg ſtreiken die Telephonangeſtellten. Der Bewegung
haben ſich teilweiſe auch die höheren Beamten ange
ſchloſſen. Nach dem „Avanti“ iſt man vom Generär
ſtreik nicht mehr weit entfernt. S

Beſonders ſchwer ſcheinen die Zuſtände in Verong
zu ſein, da die Zenſur alle Berichte aus der Stadt
unterdrückt. Jn Vareſe kam es zum Straßenkampf,
in Mailand ſtreiken ſämtliche Metallarbeiter
Voske und Scheidemann auf dem Parteitage.

Jm weiteren Verlauf der Mittwochſitzung des in
Weimar zuſammengetretenen ſozialdemokratiſchen Par-
teitages erſtattete Heinrich Schulz Berlin Bericht über
die Bildungs- und Jugendfrage und beſchäftigte
ſich beſonders mit der Jugendpflege, die unter allen
Umſtänden weiter ausgebaut werden müſſe. Den Be
richt über die Kontrollkommiſſion erſtattete Fritz
Brühne. Adolf Schulz-Berlin referierte für die Kom
miſſion zur Beratung der Preſſeangelegenhei-
ten. Nach ſeinen Ausführungen ſind ſeit der Revolu
tion 25 neue ſozialdemokratiſche Blätter gegründet.
Die mehrheitsſofaliſtiſche Preſſe habe ungefähr 2 Mil
lionen Leſer. Das ſei eine Erhöhung von 100 Proz.
gegen die Friedenszeit. Redner verglich auch die ſo
zialdemokratiſche Preſſe mit der bürgerlichen in der
Papierbelieferung und kam zu dem Schluß, daß die
bürgerlichen Blätter auch heute noch trotz der Revo
lution bevorzugt würden. Die bürgerliche Preſſe er
ſticke in Papfer, während der ſozialdemokratiſchen die
größte Beſchränkung auferlegt werde. Dieſe Behauptung
trifft inbezug auf den „Vorwärts“ nicht zu. Jm Ge
genteil ſteht feſt, daß der „Vorwärts“ mit Papier weit
beſſer beliefert wird als manche anderen Berliner
Blätter.

Man trat darauf in die allgemeine Ausſprache
ein, in der gegen die Parteileitung und die ſozial
demokratiſchen Regierungsmitglieder zum Teil heftige
Angriffe gerichtet wurden. Jm allgemeinen legten ſich
die Opponenten eine gewiſſe Reſerve in ihren An
grifſen auf. Zwei Regierungsmitglieder waren es vor
allem, die die Zielſcheibe der Angriffe bildeten: Noske
und Heine, der Reichswehrmiwiſter und der preußiſche
Miniſter des Jnnern. Es hat den Anſchein, als ob das
von manchen radikalen Parteigenoſſen beabſichtigte
Scherbengericht über die beiden Miniſter nicht zuſtande
kommen wird.

Jn der Nachmittagsſitzung, zu der bereits Schei
demann eingetroffen war, erhielt Reichsminiſter Noske
das Wort.

Noskes Rechtfertigung und Enthüllengen.
Der Miniſter führte im weſentlichen aus:
„Die Klagen über die Freiwilligenkorps werden vielzu ſehr verallgemeinert. Bei aller Kritik ſollten

die Genoſſen doch nicht vergeſſen, daß die Freiwilligens
korps Deutſchland vor dem Chaos bewahrt
haben. (Sehr richtig Dafür verdienen die Truppen und
ihre Führer Dank und Anerkennung. Jhre Geſamtverluſte
waren nicht unerheblich. Die Truppen ſind in keine ein
zige Stadt eingerückt, ohne von unſeren Genoſſen ger
rufen zu ſein. Man mußte denken, daß ſich nach vier
einhalbjährigem Kriege und einer Revolution aus Sol
daten nicht ſofort ein Gemiſch von Parteiſchülern und

Engeln machen laſſe Grohe Heiſerkeit Das neue Heer

wiro vemokrattſch ſein, aber das wird ſich nicht von heute
auf morgen erreichen laſſen. Jn den Tagen vor Pfing-
ſten habe ich an einem Tage 5 Unteroffiziere zu Offi
zieren befördert. (Lebh. Zuſtimmung.) Nicht jeder Offi-
zier aus dem Mannſchaftsſtande iſt aber brauchbar. Jch
habe das hohe Staatsgefühl und Pflichtbewußtſein vieler
älterer Offiziere kennen und ſchätzen gelernt. Natürlich
ſind ſie Berufsſoldaten und keine Politiker. Eine Par
agitation in den Kaſernen kann ich nicht zu-
laſſen. Die letzten Monate haben gezeigt, wie gefähr-
lich das iſt. Die Parteigenoſſen ſollten von den Unabhängigenlernen, daß die Freiwitlgenſormationen unentbehrlich ſind.

Die Unabhängigen ſuchen nämlich die Freiwilligen
für ſich zu gewinnen.

(Hört, hört! Bewegiung.) Prominente Führer der Un
abhängigen häben eingeſehen, daß ſie die Frei-
willigen haben müſſen. GHört, hört Sie be
mühen ſich, die Führer, die Unteroffiziere und Soldaten
für ihre Ziele zu gewinnen. Mit meiner Kenntnis haben
Geſpräche der Führer der Unabhängigen mit den Führern
der Truppen ſtattgefunden, (Hört, hört! Bewegung), in
denen ſie den Truppen darlegten, daß es ihre patriotiſche
Pflicht ſei, den Unabhängigen zu dienen, wenn die Regie
rung geſtürzt ſei. Es waren das die Führer der Garde
Kavallerie-Schützen-Diviſion, die Männer aus dem Eden-
hotel, die von den Unabhängigen hatten geködert werden
ſollen. (Hört, hört! Große Bewegung.) Der ehemalige
Volksbeauftragte Barth hat zu ſeinen Piſtolen nicht mehr
rechtes Zutrauen. Es gelüſtet ihn jetzt nach neuen Kanonen
(Heiterkeit.) Am letzten Sonnabend hat er drei Stunden
darauf verwendet, dem General der Kavallerie-Schützen
Diviſion begreiflich zu machen, daß er mit ſeiner Truppe
den Unabhängigen zu dienen habe, wenn die Regierung
demnächſt geſtürzt ſein werde. (Große anhaltende Bewe
gung.) Noch ſind wir im Amte. Nicht weil es uns Ver
gnügen macht, ſondern weil wir der Ueberzeugung ſind,
daß es mit unſerer Hilfe gelingen wird, Deutſchland aus
dem Elend herauszubringen. Deshalb harren wir aus.“

Jn der weiteren Beſprechung verteidigte ſich
Miniſter Heine

gegen ſcharfe Angriffe
„Die Regierung hat ein ſehr umfangreiches Programm

zur Demokratiſierung ausgearbeitet, das von der ſozial
demokratiſchen und der Rätefraktion gebilligt worden iſt.
Ein ſolches Rieſenwerk iſt aber nicht im Handumdrehen
gemacht. Es betrifft die Reform der Kreis und Landes-
gemeindeordnung, der Städteordnung und vieles andere.
Die Landräte können wir nicht ohne weiteres abfſetzen.
Es würde die ganze Verwaltung, beſonders die Lebens
mittelverſorgung in Frage geſtellt werden. (Zuſtimmung
und Widerſpruch.) Die Lebenmittelverſorgung aber voll
zieht ſich am beſten dort, wo ſie ich ohne Zwang entwickelt
Jch habe einen „zialdemokratiſchen Kaufmann als ſtell
vertretenden zat eingeſetzt und am folgenden Tage
ſtreikten die Bauern. Jch habe einen reaktionären
Landrat entfernt und die Folge war, daß der Kreis nicht
eine Kartoffel ablieferte. Die Demokratiſierung der Ver
waltung iſt auf dem Marſche, aber alles braucht Zeit.“

Jn. der
Hauptſitzung am Donnerstag

ſtand das Referat
Scheidemanns über die „Aufgaben der Partei in der

Nepublik t
auf der Tagesordnung. Der Miniſterpräſident, deſſen
Ausführungen lebhafte Zuſtimmung fanden, begann mit
einem Hinweis auf die Märchenzeiten, die hinter uns
liegen, in denen es Miniſter gegeben haben ſoll, die
an ihren Aemtern klebten. „Glauben Sie mir',
betonte er dann, „wir werden den Augenblick, in
dem wir gehen dürfen, ohne unſere Pflicht
zu verletzen, nicht verſäumen“. Ganz falſch
ſei auch die Vorſtellung, die Sozialdemokraten hätten
ſich mit Gewalt an die Macht gedröngt. Solche Eſel
ſeien ſie nie geweſen. Die erſte Aufgabe ſei der Aus
ban der Demokratie. „Wir haben uns niemals die
Verwirklichung des Sözialismus andersvorſtellen können als auf dem Wege der Demv-
rratte. Kein Sozialdemokrat iſt, wer an die Stelle
der allgemeinen Volksherrſchaft

eine politiſche Räteherrſchaft
ſetzen willl“

Redner kam dann auf das Thema von der be
waffneten Macht. Die ſozialdemokratiſche Partei muß
auf der Wacht bleiben, zur Verteidigung der teuer er
kauften Demokratie, nicht nur gegen links, ſondern auch
gegen rechts. Jch ſage mit vollſter Ueberzeugung: Nie
der mit dem Belagerungszuſtand In dem
Augenblick, in dem Sparta kus darauf verzichtet,
ſeine Gewaltherrſchaft auf den Belagerungszuſtand zu
gründen, wird der Belagerungszuſtand von der anderen
Seite erledigt ſein. Wann werden wir endlich den
inneren Krieg durch einen ehrlichen Frieden beenden
können Dieſen Frieden herbeizuführen, muß das Ziel
aller ehrlichen Freunde der Arbeiterklaſſe ſein. Jeder
muß bereit ſein, für dieſes Ziel perſönliche Opfer
zu bringen.“

Jm letzten Teil ſeiner Rede ſprach der Miniſter
präſident über die

Friedensbedingungen.
„Die geſamte Welt, nicht nur das deutſche Volk ſchreit

nach einem dauernden gerechten Frieden, und die ganze
Welt iſt ſich darüber einig, daß er in den Beſchlüfſen
des Viererrats nicht zu finden iſt. So gewiß,
wie ein Stein zur Erde fällt, durch die Macht der Schwer
kraft, ſo gewiß wird ſich das Lebensrecht des arbeiten-
den deutſchen Volkes durchſetzen durch die Macht des Selbſt
erbaltungstriebs. Ueber alle Wirren der Gegenwart ſebe



ch zuverſichtlich in die Zukunft. Unſer Volk wird nicht
als der Lohnſklave fremder Kapitaliſten, ſondern als
De unter gleichen der Welt dienen durch ſeine Arbeit.

as iſt es, was wir wollen und was zu erreichen unskeine Macht der Welt hindern kann. Wir haben Verhand
kungen in Verſailles geſucht, Mann gegen Mann und vor
der Oeffentlichkeit des Völkerveropags. Nicht um zu ver
andeln und zu feilſchen, ſondern um Verſtändigung und
erſöhnung zu ſuchen. Wir waren und lind bereit, dafür

jede Opfer aus unſerer Volkskraft herauszuholen, was
wir bringen können, ohne die Volkskraft ſelbſt von Grund
auf zu zerſtören. Wir haben unſer Friedensangebot ge
macht, nicht weil wir uns als Schwache vor dem Star
ken ducken müſſen, ſondern weil wir uns zu der Erkennktnis
durchgerungen hatten, daß nicht alle Forderungen der Geg
ner ungerecht ſind.

Wir rufen ihnen drüben zu: Wir ſind bereit, mit
Euch einen heiligen Verträg zu ſchließen, einen Verktrag.
den uns nicht die Welt aufzwingt, ſondern in den uns
unſer freier Wille führt. Dieſer Vertrag ſoll Euchallen die Rechte geben, die Jhr vor dem Gewiſſen der
Welt und vor Euch beanſpruchen könnt. Er ſoll Euch
jede Sicherheit eines dauernden Friedens bieten. Er ſoll
als der erſte aufrichtige Friedensvertrag der Geſchichte
den letzten Krieg der Welt abſchließen.“ e
o Der Verfaſſungsausſchuß der Nationglverſamm
King iſt auf Montag, den 16. Juni nach Wei ma r ein
berufen worden.

Für die „Politik ves Rechts“. Eine Reihe Mit
ren der Arbeits gemeinſchaft für Politik des Rechts,
arunter Prinz Max von Baden, Graf Montgelas und

Profeſſor Brentano, verlangen die unverzügliche Auſ
hebung der Standgerichte und Ueberweiſung der ſchwe
benden Verfahren an die ordentlichen Gerichte.

o Ftur Dage in Bahern. Die „MünchenAugsbur
ger Abendseitung“ fordert energiſch die endliche Rück
kehr von Regierung und Landtag nach München. Es
95 nicht an, daß das Land gleichſam im Eiſenbahnzug
zwiſchen e und München regiert werde. Wenn
die Regierung ſich nicht entſchließe, müſſe der Landtag
kategoriſch die Rückkehr nach München fordern.

Art der tſchechiſchen Grenze Nach Meldunge
genvon der kſchechiſchen Grenze werden alle ſchehen

Truppen von der deutſchen Grenze abgezogen und
gegen Ungärn verwendet. Alle Jahrgänge bis zum
45. Jahre ſind einberufen worden. Der Auslandsver
kehr iſt bis auf den kleinen Grenzverkehr in Tetſchen

xingeſtellt worden. e
Bor einem neuen Umſturz in Wien? Einem

Wiener Privattelegramm der „Münchner Neueſten Nach
richten“ zufolge ſoll am 15. oder 16. Juni von der
Volkswehr in Wien die Räterepublik proklamiert
und die Herrſchaft des Kommunismus ausgerufen
werden.

Das Berſagen der tſchechiſchen Armee. Amtlich
wird in Prag mitgeteilt: Jm ganzen Bereich der
n e hre iſt das Standrecht überttlitärgerichtsbarkeit unterlie Lerſonen verhängt worden. en Wert

Untergang eines engliſchen UBoots in der
Oſtſee. Reuter meldet amtlich: Von einem der eng
liſchen Unterſeeboote, die in der Oſtſee operieren, iſt
ſeit dem 4. Juni nichts mehr gehört worden. Man
muß annehmen, daß es mit der geſamten Beſatzung un
tergegangen iſt.

Paris, 12. Juni. Havas. Der Bericht über die
diplomatiſche Lage beſagt unter anderm: Die Modalitäten
der Zulaſſung Deutſchlands in den Völkerbund wurden nicht
beſtimmt. Die franzöſiſchen Telegierten b ingen Entwürfe
vor, die ſich dem unverzüglichen oder befriſteten Cintreten
Deutſchlands in den Völkerbund widerſetzen. Sobald Deuſſch
land Mitglied des Bund. s ſein wird, werde es die gleichen
wirtſchaftlichen Vorteile bezüglich der Rohſtoffe uſw. ge
nießen, wie die anderen Miſglieder. Deutſchland wird eine
Friſt von ſechs bis acht Tagen erhalten, um ſeinen endgül
tigen Entſchluß bekanntzugeben. Jn dieſer Friſt ſind die
für die Kündigung des Waffenſtillſtandes nötigen drei Tage
enthalten. Wenn die deutſche Regierung die Unterzeichnung
des Vertrages verweigert, würden die Truppen Fochs gleich
am Tage nach Ablauf der Friſt den Vormarſch beginnen.
Man beabſichtigt, die Heimſchaffung der Beamten des öſter
reichiſchen diplomatiſchen Korps in Südamerika, da ſie aller
Hilfsmittel entblößt ſind.

Berlin, 12. Juni. Botſchafter Graf Bernstorff, der
Ch f rer Geſchäftsſtelle des Auswärtigen Amtes für die
Friedensverhandlungen, hat ſich heute nach Weimar begeben.

Er w'd von Legationsrat Dieckhoff und dem Attaché Prings
heim beßleitet.

Berlin, 12. Juni. Nach amtlichen Berichten wurde
von deutſchen Einwohnern in mehreren Orten des Kreiſes
Birnbaum wiederholt die Unterſchrift unter einer Liſte für
die Zuteilung ihrer Ortſchaften zum polniſchen Reiche dadurch
erpreßt, das ſie durch polniſche Soldaten mit dem Gewehr
bedroht wurden. So kommen Eingaben der Einwohner in
von den Polen beſetzten Teilen Preußens, zugunſten Polens
zuſtande.

Noch keine Entſcheidung über die künftige
Bewirtſchaftung des Hufers.

Berlin, 12. Juni. Die von W. T. B. gebrachte No
tiz über die Aufhebung der Zwangswirtlſchaſt des Hafers be
ſtätigt ſich, wie W. T. B. vom Reichsernährungsminiſterium
erfährt, nicht. Die Beratung über die neue Reichsgetreide
ordnung ſind noch keineswegs abgeſchloſſen. Die Aufhebung
der Bewirtſchaftung von Gerſte iſt abhängig von dem Aus
falle der inländiſchen Brotgetreideerte und der Möglichkeit
ihrer Erzeugung durch Zufuhren aus dem Auslande. Sie
kann darum vorläufig noch nicht erörtert werden.

Frankfurt a. M., 12. Juni. Die „Fraukf. Ztg. mel
det aus Köln: Jn einer von den unakhängigen Sozialdemo-
kraten einberufenen Verſammlung zur Stellungnahme gegen
die rheiniſche Republik e klärte der Mohrheitsſozialdemokrat
Abgeordnete Runge, daß aus einer Beſprechung mit belgi
ſchen, franzöſiſchen und engliſchen Arbeitern hervorgegangen
ſei, daß die in Deutſchland verbreiteten Gerüchte von einer
möglichen Revolution in den Ententeländern unzutreffend
ſeien. Jm Auslande fänden nur wirtſchaſtliche, aber kelne
politiſchen Ausſtände ſtatt.

Berlin, 13. Juni. Der Gewerkſchaftsbund kaufmänni-
ſcher Angeſtelltenverbände teilt der „Voſſ. Ztg.“ mit, daß
die Abſtimmung über einen Streik im Kohlengroßhandel er

geben hat, daß 80 Prozent der Angeſtellten für den Streik
ſeien. Die Arbeiigeber wollen am 17. Juni in Verhandlun
gen eintreten. Vorläufig wird von einem Streik abgeſehen
werden um das Ergebnis der Verhandlungen abzuwarten.

Berlin, 13. Juni. Die Mehrheit des Fahrperſonals
der Großen Berliner Straßenbahn hat ſich geſtern dahin
entſchieden, daß die Arbeit aus Anlaß der Beerdigung der
Frau Roſa Luxemburg heute nicht ruhen ſoll. Es beſteht
alſo auch kein Anlaß für eine Stillegung des Stadt oder
Ringbahnverkehrs.

Amſterdam, 12. Juni. Nach einer drahtloſen Meldung
hat die ruſſiſche Sowjetregierung die deutſchen Kolonten
längs der Wolga zu einer Kommune mit der Hauptſtadt
Jekaterinsſtadt vereinigt.

Verlin, 13. Juni. Wie verſchiedene Blätter wiſſen
wollen, wird damit gerechnet, daß der ſtädtiſche Steuerzu
ſchlag in Berlin auf 3009, kommt.

Drovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 13. Juni.

Vertriebene Elſaßz Lothringer werden gebeten, ihre
Adreſſe an die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Halle des
Hilfsbundes für die ElſaßzLuthringer im Reiche, Halle
g. S., Friedrichsſtraßze 52 einzuſenden.

Das reine Teuchern. Morgen iſt der Tag, an
dem unſere Stadt am ſchönſten ausſieht, weil dann faſt
überall die Straße gekehrt wird. Das Straßenbild wird
am Wochenanfang dann ſchon interefſanter. Man kann da
auf dem Straßenpflaſter Wundertütenreſte, Karnikelknochen,
Konſervenbüchſen, ſämtliche in Teuchern geleſene Tageszei
tungen verziert mit Speiſereſten ſehen. Dann kommen noch
außerordentliche Mitglieder eines Verſchönerungsvereins, die
bezahlen. ihren Beitrag gleich auf r Straße, allerdings
meiſtens bei Nacht. Die ordentlichen liefern ihn am Ort
und in Stille ab. Wenn nun die geſegnete Obſtzeit kommt
wird das Siraßenbild noch ſchöner durch Obſtrefte. Wer
nun das ſchon bunte Straßenbild noch mehr verſchönern will,
der kann die Aſche, ſeliggeſtorbene Kaninchenjunge, zerbrochene
Puppenköpfe, alte Dachrinnen oder ähnliche Sachen Heraus-
ſtellen. Aber lieber Lejer, bitte keinen Beſen, ſonſt öante
ſich mal einer finden, der all die Schönheiten wegfegt!

Eingeſandt.) Fußballſport. Kommenden Sonntag
begeht die hieſige Sportvereinigung ihre Gkündungsfeier.
Dieſer voran finden auf dem Sportplatz (Dammwes) zwei
intereſſante Fußballwettſpiele Katt. Jm erſten treffen ſich
Preußen III. Weißenfels und II. Elf. Der Sportv. Teuchers
wird zu d eſem Spiele di ſelben Leute in's Feld ſtellen, die am
II. Pfingſtfeiertage zum erſten male aus Zeitz als Sieger
heimkehrten. Mannſchaft ſpielt folgendermaßen Machold,
Heinrich, Kaack, Büchner, Wunſch, P. Gottſchling, Mathfebe,
Schöpke, Held, Rödel, Schaller. Jm zweiten Wettſpiel tref
fen ſich Sportluſt I. Halle und L Elf der Sportv. Da
Halle zu dieſem Spiele eine erſtklafſige Mannſchaft ſtellt,
wird Teuchern bemüht ſein, ebenfalls gute Kräfte zur Ver
fügung zu ſtellen und verſpricht daher ein ſehr intereſſantes,
Spiel zu werden. Mannſchaft ſpielt folgendermaßen
Schmidt J. Müller, Jödiſch, Pfeifer, Clauſe, Schmidt II.
Seidel, Hinniger, Leiſchner, Schieke, Böhwe.

Kröſſuln. Die hieſige „Freie Jugendvereinigung“,
welche der deutſchen Turnerſchaft angegliedert iſt, veranſtal-
tet am kommenden Sonntag, den 15. 6. ein kleines Sport
feſt, zu dem bisher eine rege Beteiligung verſchiedener Vereine
zugeſagt iſt.

Es finden ſtatt Fünfkampf (Weitſprung, Heochſprung, Ku
gelſtoßen, 100 mLauf, 400 m-Lauf.) 1000 meHindernis
lauf, 1000 mStaffettenlauf, MannſchäftsTauziehen als
Mannſchaftsweltkämpfe. Die Wettkämpfe beginnen um 2
Uhr. Während derſelben findet Konzert ſtatt. Am Abend
findet das Feſt ſeinen Abſchluß durch einen Ball für die er
wachſenen Turner.

Vorausſichtliche Witterung am 14. Juni 1919.
Wolkig, mäßig warm, zertweiſe Regex, ſtrichweiſe noch

Gewitter.
Zeitz, 10. Juni. Die Stadtverordneten bewilligten eine

Anleihe von ſünf Millionen Mark zur Konſolidierung der
ſtädtiſchen Kriegsſchulden, r Bildung eines Grundſtockes für
den Aukauf von Grundſtücken und für Pflaſterungszwecke.
Die unabhängigen Sozialdemokraten des Gemeinderats bean
tragten, der Magiſtrat ſollte ſeine Aemter niederlegen, da er
nicht durch das Vertrauen des gegenwärtigen Kollegiums ge
wählt ſei. Der Magiſtrat erwwiderte, ein ſolcher Antrag müfſe
von der Verſammlung, nicht einer ihrer Fraktion ausgeher.
Bei der nachfolgenden Abſtimmung wurde der Antrag der
Unabhängigen als Antrag der Stadtverordnetenverſainmlung
angenommen.

Weimar, 11. Juni. Der Viehhandelsverband für Thü
ringen hat bei einem Geſamtumſatz von etwa 189 Millionen
Mark wur einen Reingewinn von 1 Millionen Mark zu
verzeichnen, was eine verhältnsimäßig beſcheidene Proviſion
bedeutet. Von dem Reingewinn iſt bisher 1 Million der
Landesanſtalt für Viehverſicherung übereignet worden. Die-
ſer Betrag wird indeſſen durch einen Valuta Ausfall beim
Bezug ſchweizeriſcher Kühe eine erhebliche Kürzung erfahren.
Aus der angedenteten finanziellen Lage des Viehhandelsver
bandes ergibt ſich nicht die Möglichkeit, Zuſchüfſe zur An
ſchaffung von Milchvieh und Kraftfutter zu leiſten.

Saalfeld, 11. Juni. Die Meininger Hofkapelle vor der
Auflöſung Die frühere Meininger Hofkapelle wünſcht von
der hieſigen Stadt einen Zuſchuß. Der Gemeinderat iſt zu
einem ablehnenden Beſchluß gekommen. Stadtv. Staatsrat
Hofmonn glaubt nicht, daß es gelingen werde, die frühere
Hofkapelle zu erhalten denn ſoviel wie er wiſſe, beträgt das
jährliche Defizit etwa 70 000 Mark, dos ſich unter den jett
gegebenen Verhältniſſen ſchließlich noch auf 150 000 Mark
erhöhen werde. Jm Jntereſſe der Stadt Meiningen werde
er es begrüßen, wenn die Kapelle erhalten bleibe, aber da
müſſe manerſt auch Wege finden, um dies zu ermöglichen. Die
Meininger Regierung habe ſchon hin und her überlegt, aber
noch keinen Ausweg gefunden.

Pauſcha, L1. Juni. Das Rittergut Pauſcha, das dem

kürzlich verſtorbenen früheren Zeitzer Stadtrat Küchler ge
hörte, iſt vom Fabrikbeſitzer und Stadtrat Gütte in Zeitz an
gekauft worden.

Weimar, 11. Juni. Feſtgenommen wurden während
der Feiertage zwei „ſchwere Jungens“, die ſeit längerer Zeit
in Thüringen und beſonders auch in Weimar und auf meh
reren Stationen der Provinz Sachſen große Eiſenbahndieb
ſtähle ausgeſührt haben, wobei ſte es lediglich auf die Berau
bung von Stückgütern abgeſehen hatten. Der „Thür. Tagesztg“
zufolge kommen in Frage der Schiffer Emil Bohlberg aus
Broſſen bei Zeitz und der Arbeiter Weißleder aus Nohra
bei Weimar. Gleichzeitig wurde auch ein Pferdedieb in der
Perſon des Kutſchers Hager verhaftet, der erſt kürzlich von
einer Landesjägertruppe entlaſſen worden war. Die Verbre
cher wurden Zefeſſelt. dem hieſigen Amtsgerichtgeſängnis zu
geführt.

Eckartsberga, 10. Juni. Jn Thünsdorf hatten einige
Erfurter Gauner ein ziemlich freches Stück vollbracht, aber
ſie hatten die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Am ver
gangenen Sonntag kommt da ein Mann und will mit der
Frau des Landwirts ein Schwein verhandeln. Jn der Zeit
als beide drinnen ſprechen, kommen noch zwei Männer mit
Pferd und Wagen, fahren in den Hof vor, laden ein Schwein
auf und wollen damit weg. Die Beſitzerin merkte jedoch
zeitig Wind und ſchlug Lärm, worauf auch gleich einige
Bauern da waren und alle drei Diebe derartig verhauen
wurden, daß ſie kaum noch ſtehen konnten. Einer davon
war nicht mehr ſähig, ſich allein aufrecht zu erhalten. Nach
dem die Gauner ihre gehörige Tracht weg hatten, konnten
ſie, allerdings ohne Schwein, wieder wegfahren.

Querfurt, 10. Juni. Am zweiten Pfingſtfeiertage nach
mittags entlud ſich über unſerer Gegend ein heftiges Gewitter.
Schlimm betroffen wurden die Gemeinden Weißenſchirmbach
Görlitz, Klein Eichſtedt und Oberſchmon. Hier ging eine
Waſſerhoſe hernieder weite Flächen von Getreideland wurdem
verſchlemmt, die Sagaten ganz vernichtet. Dazu kam noch
ein ſchwerer Hagelſchlag, ſodaß die Landwirte beträchtl.chen
Schaden erlitten.

Quexſurt, 11. Juni. Die Verpachtung der ſtädtiſchen
Kirſchen erbrackte einen Geſamtbetrag von 59 640, 50 Mk.
im Vorjahr 68 306 Mk. Der Rückgang des Pachtpreiſes
wird auf das Ausbleiben zahlreicher auswärtiger Pächter.
zurückgeführt.

Hildesheim 11. Juni. Vor einiger Zeit erſchien in
größeren Zeitungen, auch in Thüringen, eine Anzeige, in
der ein Heinrich Zuſchlag in Hildesheim verhältnismäßig
billige Zigaretten anbot. Die Anzeige ging den Zeitungen
durch eine bekannte Anzeigenvermittlungsſtrma zu, ſo daß
Bedenken gegen die Aufnahme kaum entſtehen konnten.
Jetzt hat ſich herausgeſtellt. daß das Zigarettenangebor ein
Schwindel war, der keider guten Erfolg hatte. Zuſchlag
beſaß weder Zigaretten noch mehr Geld, als er gerade für
die Anzeigen brauchte. Er ließ ſich in Hildesheim in einem
Gaſthof nieder und nahm das Geld für die beſtellten Ziga
retten ein, deſſen vorherige Entſendung Bedingung war.
Als er 4000 Mark zuſammen hatte, verließ er Hildesheim und
begab ſich nach Hannover. Jnzwiſchen hatten ſich auch viele
Käufer perſönlich eingeſunden, die die immer ſeltener wer
dende Ware gleich ſelber holen wollten. Glücklicherweiſe
gelang es Zuſchlag vor einigen Tagen in Hannover feſtzu
nehmen. Er war dort ſchon wieder im Begriff, einen ähn
lichen Schwindel zu beginnen. Vielleicht iſt es möglich, daß
nun der eine oder der andere Geſchädigte ſein Geld noch
zurückerhält.

Olbernhau i. Erzgeb., 9. Juni. An den ſächſiſche
Grenzabſchnitten wurden in den letzten Tagen wiederholt ruſ
ſiſche Kriegsgefangene durch den Grenzſchutz feſtgenommen.
Sie wurden ins Bautzener Gefangenlager übergeführt. Jn
der Nähe von HermsdorfRehefeld wurden zwei junge Mäd
chen aus Altenburg feſtgenommen, die gegen 30 Liter Kog
nak bei ſich führten, der wahrſcheinlich nach Böhmen geſchmug
gelt werden ſollte.

Ulbersdor?, 9. Juni. Der hier liegenden 1. Kompagnie
des 5. GrenzerBataillons wurde auf Befehl des Miniſte-
riums für ſächſiſches Militärweſen wegen Unzuverläſſigkeit:
vertragsgemäß gekündigt. Eine Meuterei ſoll dieſen ſeltenen
Vorganz zugrunde liegen.

Vermiſchtes.
Hindenburg, 11. Juni. Fünf Banditen überfielen, wie

der Oberſchleſiſche Wanderer meſdek, auf der Straße von
Borſikwerk nach Beuthen einen Geldtransport der Borſig
werke. Die Räuber ſind mit 1 Million 900,000 Mk, ent
kommen.

Ein Raubmord an der eigenen Mutter.
Eſſen, 11. Juni. Jm benachbarten Heiſingen wurde

die Bergmannschefrau Zaumbuſchtn in Abwesenheit ihres
Mannes von ihren beiden jugendlichen Söhnen ermordet
und ihrer Erſparniſſe von 4000 Mk, beraubt. Die
flüchtigen Mutte mörder wurden verhaftet und geſtanden die
Tat ein.

S Beſtrebungen zu weiteren Preiserhöhungen für
Kohlen. Jnnerhalb des Kohlenſyndikats treten, wie
aus Eſſen gemeldet wird, Beſtrebungen auf weitere
Erhöhungen der Kohlen und Kokspreiſe hervor, da
ein Teil der Zechen auch heute noch mit Verluſt ar
beitet. Eine abermalige Preiserhöhung für Brenn-
ſtoffe würde aber auch für ſämtliche Eiſen und Stahl
erzeugniſſe wieder zu Preiserhöhungen führen. Des-
halb ſtehen auch führende induſtrielle Kreiſe neuen
Kohlenpreiserhöhungen ablehnend gegenüber, und es
iſt anzunehmen, daß die Befürworter von neuen Preis
heraufſetzungen in der Minderheit bleiben werden. Auch
die Beratungen der Eiſen und Stahlverbände über die
Preisfrage in der zweiten Monatshälfte dürften da
zu führen, daß die Eiſenpreiſe unverändert bleiben.
Nur diejenigen, die gegenüber den Roheiſenpreiſten
un verhältnismäßig niedrig ſind, ſollen eine Erhöhung

erfahren verrſcDie 59 re Scheiwe. Jm Publkeum h
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der Hand iſt überhaupt jedoch nichts bekannt. Die
Reichsbank gibt gegenwärtig noch reichlich Scheine die
ſer Art aus.

Die graue Jrau
Roman von A. Hottner-Grefe.

Vielleicht kam die Wirtin, welche ſie kannte, einmal
zufällig bis nahe an den Zaun. Dann würde ſie um ein
Glas Milch bitten. Ein wenig raſten mußte ſie auch.
Aber hinein mochte ſie nicht gehen. Sie fürchtete die
Menſchen jetzt zu ſehr. So ſetzte ſie ſich an den Rain,
dicht neben den Zaun, der durch Gebüſch bekränzt war.
Rund um ſie her bildete blühender Schwarzdorn ein
dichtes Gehege. Veilchen und gelbe Schlüſſelblumen lugten
aus dem Graſe. Durch das Buſchwerk glänzte dann und
wann ſilbern der mächtige Strom. Und gerade vor ihr
lag in ſchimmernder Herrlichkeit die rieſige Stadt mit ihren
ungezählten Türmen und Dächern. Die Glocken läuteten
dort unten; wie dumpfes Dröhnen hörte man es bis hier
herein in die Stille.

Das junge Mädchen ſaß ganz ruhig und ſah das
herrliche Bild an. Und eine große Sehnſucht kam über
ſie nach Kurt Gerhard, dem Kindheitsgenoſſen, dem
Jugendgeſpielen, der ihr ſpäter um ſo vieles mehr ge
worden. Jhr Trotz ſchwand, in den ſie ſich mühſam
gegen ihn hineingeredet. Sie begriff plötzlich, daß er nicht
anders handeln konnte; ſie begann zu verſtehen, daß er
ebenſo litt, wie ſie, daß er kämpfte und gegen ein hartes
Geſchick rang, deſſen Herr er doch nicht werden konnte.
Jn dieſen langen, dunklen, einſamen Wintertagen hatte
ſie zu viel allein durchleben müſſen. Jetzt, da die
goldene Frühlingsſonne ihr ins Herz hineinlachte, jetzt
ſah ſie plötzlich Menſchen und Dinge mit anderen
a an. Faſt regte ſich ein ganz leiſes Hoffen in ihrer

eele.
Hinter ihr, in dem kleinen Wirtshausgarten, wurde

es lauter. Die Muſik ſchien jetzt an einem Tiſch im
Freien zu ſitzen. Langgezogene Geigenſtriche tönten bis
zu ihr herüber. Und dann eine ſüße, einſchmeichelnde
Melodie. Jett klang auch. ein menig Sodämnft. aber doch
ganz deutlich eine klare Mädchenſtimme dazwiſchen, die
ein Wiener Lied erſt leiſe, dann immer lauter mitſang:

„So lang das Herz in Liebe ſchlägt.

„Junges Volk“, ſagte da eine Stimme gar nicht weit
von Paula entfernt „das lacht und ſingt und tanzt
und denkt nicht mehr zurück. Die Minnag, das leicht
fertige Ding, die hat's nötig, daß ſie heute ſchon da mit
ihrem Liebſten jubiliert, als gäb's bei uns daheim kein
Unglück!“

Paula Linſtedt horchte faſt ohne es zu wiſſen. Dieſe
Stimme kannte ſie ſo genau. War das nicht Gerhards
alter Dittrich?

Sehr vorſichtig bog ſie die Zweige auseinander.
Richtig! Unweit von ihr ſaß an einem Tiſch der Alte.
Sein weißes Haar glänzte bis zu ihr herüber. Neben
ihm Gerhards Köchin, dann noch ein ſehr alter Mann,
dem Paula ſchon öfters hier draußen begegnet war.
Er war der Beſchließer und Hüter des Gerhard Hauſes
hier in Nußdorf, des Hauſes, welches Frau Magdalene
ſterbend ihrem älteſten und liebſten Enkel vererbt hatte.
Vorne bei dem Tiſch, wo die Muſikanten ſaßen, ſtand
Minng, das Stubenmädchen, und neben ihr lehnte Joſeph,
der Kutſcher. Jedenfalls hatte Frau Angela dem Perſonal
einen freien Nachmittag geſchenkt nach all der Trübſal,
und die Leute hatten die Zeit zu einem kleinen Ausflug
benützt.

„Lieber Gott“, ſagte jetzt die Köchin mit einem gut
mütigen Lächeln. „Ein bißchen Luſtbarkeit iſt uns allen
aber wirklich auch zu gönnen, Dittrich. Wenn man bedenkt,
was wir in dieſem letzten halben Jahr alles erlebt haben
Geſpenſter und Mord und dann wieder ſo Geſchichten mit
der Lo und noch ſo allerhand

Dittrich unterbrach ſie.
„„„Ja, ja, s iſt ſchon gut! Wir wiſſen ohnehin alles

ſelbſt! Aber ihr habt ja alle miteinander doch kein rechtes
Gefühl für unſere Herrſchaft. Mein Gott, jetzt iſt die
Gnädige Gott laſſ ſie ſelig ruh'n erſt ein paar Tage
tot, und jest könnt ihr ſchon wieder lachen!“

„Die Gnädige hat ein ſchönes Alter erreicht“, ſagte
Sophie gemütsruhig. „Und ſterben müſſen wir halt alle
einmal. Das iſt ſo der Lauf der Welt. Nicht wahr,
Juſtus?“

Der alte Pförtner nickte wortlos. Er rauchte un
verdroſſen ſein Pfeifchen. Dann ſaßen die drei wieder
n Weile gans ruhig. Endlich begann Dittrich von

euem:
„Wenn ich unſeren jungen Herrn anſchau, ſo tut mir's

Herz weh. Und dann muß ich immer an die Paula
denken. Was das Mädel für ein goldenes Herz hat! Und

mich gleich totſchlagen dafür. Und nicht nur geſehe
Juſtus, ich hab' ſie geſpürt. Da am Arm hat ſie mi
geſtreift. So wahr mir Gott helfe, das iſt wahr! Und
wenn ſie mich alle auslachen. Es bleibt doch ſol Jetzt
frage ich aber einmal: die Herren vom Gericht und alle
die geſcheiten Leut' ſagen: Geſpenſter und ſo was gibt es
nicht. Na, ſchön. Dann war's halt kein Geſpenſt. Was
war es aber dann?“

Der alte Juſtus nahm die Pfeife aus dem Mund.
„Ein Menſch wird's geweſen ſein in ſo einem Auf

zug“, ſprach er phlegmatiſch. Derſelbe Menſch, der den
Herrn erſchoſſen hat.

Dittrich nickte eifrig.
„Na alſo! Du ſagſt dasſelbe, was ich immer ſag

Aber natürlich: die Herren vom Gericht, die ſind ja viel
geſcheiter als unſereins. Die wiſſen alles viel beſſer. Da
heißt es: Augentäuſchung, Hallucination und weiß Gott
was noch. Aber jetzt ſag' mir um Gottes willen, Juſtus,
wenn es ein Menſch war, wo iſt er hingekommen? Er
war ja weg, als hätt' ihn der Boden verſchluckt. Gerade
dort, bei der tiefen Niſche neben der Tür zum Kontor
da war er weg. Und ich hab' nichts gehört, gar nichts.
Na freilich, meine Ohren, die ſind ſchon recht ſchlecht.
Aber ſag' mix, wo kann der Teufelsſpuk hingeraten ſein

Juſtus ſah dem Rauch nach, der aus ſeinem Pfeifchen
tieg.

„Hm“, ſagte er langſam „wo war denn die Katz
die Lo? Dort wird auch der Spuk hingeraten ſein. J
weiß es noch recht wohl, Dittrich, wie mein ſeliger Herr,
der Vater vom Anfelm, immer ſagte: Ja, ſo alte Häuſer,
wie das unſrige, die lob' ich mir. Da gibt's ſo nette,
heimliche Schlupfwinkel. Wir haben ja auch ſchon ein
paar entdeckt, Dittrich, früher. Da iſt im Salon eine ganz
kleine Tür, von der man kaum was merkt und dahinter
iſt noch ein ſchmales Zimmerchen ohne Fenſter. Dann
ein kleines Gelaß neben der Küche. Von dem hat man
jahrelang nichts gewußt. Auf einmal iſt man durch einen
Zufall darauf gekommen und jetzt habt ihr allerhand Ge
rümpel drinnen, Jch denk' mir immer, Dittrich, da, neben
dem Kontor muß auch irgend ſo ein Verſteck ſein, anders
iſt's gar nicht möglich. Mein Hrrr ſelig hat auch oft
geſagt, daß ſein Vater oder Großvater einmal einen Plan
zu dem alten Haus gehabt hat. Aber er hat ihn nie
finden können. Wer weiß, wo das alte Papier hin
gekommen iſt. Und auf dem Plan ſoll noch allerhand ver
zeichnet geweſen ſein. Die Lo weiß ſicher mehr als wir,

Solange lebt es auch
So lang das Herz in Liebe ſchlägt

Höher jeuchzten die Geigen, ein ganzer Chor von Stim

die zwei müſſen auseinander wegen dieſes haarſträubenden
Verdachtes gegen unſeren Linſtedt.
Linſtedt ſoll den Herrn erſchoſſen haben!

men wiederholte den Refrain. dann die graue Frau Geſeben hab' ich ſie, da laſſe ich

Lebensmittel
Zum Verkauf kommen

1. Am 14. Juni 1919 in den Butterverkaufsſtellen von Haferkorn,
Rupſch, Pfeiffer, Lengacher und Müller
a) auf die Fettmarke Nr. 11 40 Gramm Butter zum Preiſe

von 38 Pfg.
b) auf die Fettzuſatzmarke Nr. I1 50 Gramm Butter zum

Preiſe von 47 Pfg.
2. Am 14. Junt 1919 bei der Handelsfrau Louiſe Lengacher auf die

Verkauſsnummern 346— 440 für jede Perſon Pfancdi OGuark
zum Preiſe von 55 Pfg. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 14. Juni in dem Schulhauſe in der Zeitzerſtr. auf die Fleiſch
marke Nr. 3 an die Jnhaber der Verkaufsnummern 876-1115

Pfaamel Was
4. Vom 19. bis 21. Junt auf die rote Lebensmittelzuſatzmarke Nr. 79

250 Gramm Gerstengraupen zum Preiſe von 22 Pfg.
und 250 Gramm Suppenerzeugnisse zum Preiſe von
46 Pfg.S n ſind von den Gewerbetreibenden bis zum 16. Juni d.

Js. bei uns abzugeben.
5. Jn der ſtädt ſchen Kartoffelausgabe werden au die Jnhaber von Kar

koffelmarken auf Maſke Nr. 6 fün J Wachen s Pfumch
Kartoffeln zum Preiſe von 1,28 Mk. abgegeben.

Die Ausgabe geſchieht
1. Jm Schulhauſe in der Zeitzerſtraße
an die Familienanfangsbuchſtaben A-H am Montag den 16. 6.

von 9—12 Uhr vormittags und 1-4 Uhr nachmittags,
2. Jn Erfurths Brennofen
an die Familienanfangsbuchſtaben I P am Dienstag den 17. 6. 1919

von 9 12 Uhr vormittags und 1-—-4 Uhr nachmittags.
an die Familienanfangsbuchſtaben Q-- Z. am Mittwoch, den 18. 6. 19

von 9——12 Uhr vormittags und 1-4 Uhr nachmittags.
Der Durchgang durch das Erfurth'ſche Gehöft iſt verboten, der Ein

und Ausgang zu der Kartoffelausgabeſtelle führt nur durch die Srfurthſche
Hohle von der Gartenſtraße aus.

Teuchern, den 13. Juni 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Die Mitteldeutſche Preiskommiſſion hat für Kirſchen folgende

Richtpreiſe feſtgeſetzt:

1919

Süßkirfchen das Pfund 55 Pfg.
große Sauerkirſchen J 70
Preßkirſchen 45Die vorſtehend feſtgeſetzten Richtpreiſe ſollen als Anhalt für die

Preisbemeſſung dienen ihre Uebertretung kann gegebenenfals nach dem
Wuchergeſetz beſtraft werden.

Weißenfels, den 3. Juni 1919.
Der Vorſitzende des Kreisaunsſchuſſes,

J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

Der diesjährige Kirſchenanhang der ſtädtiſchen Plantagen am
Unterveſſaer und Gröbenerwege ſoll am

Montag, den 16. Junt 1916, nachmittags 4 Uhr
um Geſellſchaſtszimmer des Ratskellers öffentlich meiſtbietend verpachfet
werden.

Teuchern, den 12. Juni 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

We eDie Gemeindewieſen der Gemeinde Kuhndorf ſoll

Sonnabend den 14. Juni nachmittags 7 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

Der Gemreindevorſteher.

Deutſchrationale Volkspartei.
Grtsgruppe Teucherte.

Wegen Verhinderung des Redners, des Herrn Lyzealdirektors Dr.
Schönſtedt aus Nordhaufen, kann die angekündigte Verſammlung

Mein Gott! Der
Und was war

ſo ein unvernünftiges Vieh. Ja, ja, du wirſt ſchon noch
auf meine Worte kommen, Dittrich! Alles wird ſich er
klären laſſen alles

Fortſetzung folgt.

Rirrhliche Nachrichten
am Sonntage Trinitatis (15. 6. 19).
Teuche u Vorm. 10 Uhr Oberpfr.

Plagemann.
Gröben: Nachm. 12 Uhr Oberpfr.

Plagemann.
Schelkan: Vorn. 9 Uhr Pfr Leitz-

mann.

Eine Wohnung
an d. Expd. d. Bl. erbeten.

Junger Herr ſucht p. 1. Jult
frdl. möbl. Zimmer

evtl. mit Penſion, zu mieten. Ange
bote unter R 94 an die Exp. d.
Bl. erbeten.

Einige Meter
guter Herrenanzugſtoff
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen
in d. Expd. de. Bl.

in Wurſchenanzuan Burſchen d 9
Taſchenuhr

zu verkaufen Runtkhal 34 part.
Eine friſchmelkende

e
iſt zu verkaufen

Man 7.
Kappen

S S (Wallach) 6 jähr.
ſchweres, zugfeſtes, frommes Pferd

Fuchsſluke
ca. 1Ijährig, ebenfalls äußerſt zug
ſeſt verkauft

Ferd. Greſſe.

10 h Zeuner Heu
werden zu kaufen geſucht.

Storm's

eingetroffen bei

Oeto Lieferene

Bettnassen
Befreiung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt.am 14. Juni leider nicht Kattſinden.

Her Vorſtand.

zum I. Juli zu inteten geſucht. Off.

döllbriepflanzen ber
empfiehlt Os w. Hitclehrancdt.

Markt 158.

An der Spitze ſteht

Dr. Gentner's Oelwachslederputz

N j i
denn er entſpricht allen Anforderungen Gibt

S waſſerfeſten Hochglanz, macht das Leder weich,
Schutz mar waſſerdicht und dauerhaſt.

I Gr (ſehr gut)
E. e knI Getreide-Trieunr faſt neu
e Brruh ſehr gut)

verkauft billig
Maſchinenhalle Veuchery

Robert Gaäbler.
Sonnabend den 14. d. M.

erhalten wir prima

S Blhfsohe Frl
H. Reifert &Sohn, Freyburga. V.

Gebser Co. Bankgeschäſt
Telegramm-Aufschrift
Gebserbank,

Reichsbank
Giro-Konto.

Post-Scheck-Konto:
Leipzig 14949

Naumburg a. S
Naumburgsasle, Gr. Marienstr. 13.

Fernsprecher Nr. 41

An- und Verkauf,
Beleihung, Aufbewahrung u. Verwaltung

von Wertpapieren,

Vermietung von Schrankfächern
in unserer

Stahlkammer
zum Preise von 2 bie 8 ML für ein Jahr

Sanitas, Fürth V. Flöſſauſtraße 23.



vorzügl. Fleiſchextrakt
in Büchſen zu 125 gr. mit 40
tieriſch im Eiweiß

R. Nather,
Unterwerschen.
u Von ei Sonntag den 29. Juni von 4 Uhr an

an

empfiehlt

ladet ergebenst ein Er flevene.s RT- FEST.
Krösssuln.

Volkstümliche Wettkämpfe im PFünf-
Kampf für Zöglinge und Mitglieder.
Sieger preis für beste Staftetten-Mannschaftt im 1000 m

Staffettemlaut.
Siegerpreis für beste Mannschaft im Tauzjehben.
Siegerpreis für besten Läuter im 1 000 m Hindernislaut.

Beginn 2 Uhr nachmittags
Während der Wettkämpfe Konzert.

Am Abend

R Er
Gönner des volkstümlichen Spörtes werden herzlich

eingeladen

Freie Jugendvereinigung
Achtung rettag, d. 20. unumnſ

Die LeoipeitgerVolks- Sanger
kommen in den grünen n

Ein köſtliches Gericht erzielt man mit
getrochneten Steinpilzen

Steinpilze ſchmecken deltkat
Steinpilze ſind nahrhaft,
Steinpilze erſetzen Fleiſch u. Fett

nebſt Kochrezepten zu haben bei

ar Hoffmann.welche Vehe bar
Sonnabend den 14. und Sonntag den 15. Juni

2 grosses 8ahiage Helts Msza
Nur ein Schmetterling.

Drama in 4 Akten

Ressel Opla,Die Krone des ſehen
Drama in 4 Akten.

w. m Ünmn.

ſelelern m
Pr. Ia. Bohnenka

Pfund 9, Mk. 1 Pfund 35,

Prima I. lagargnt. rein Pfund 11, Mk.
Pr. la. Schokoladenpulver
empfiehlt Thams Garfs,Markt 183.

UVen recht zahlreichen Besnch bittet

Gebrannte Gerſte (markenfrei)
Kornfrank, beſten Kaffeerſatz,

empfiehlt billigſt
Neufrank, Cichorie,

Rob. Näther.

Der diesjährige

Süß- und Hauer-Wlrlchenanheng

der Gereitede Krar ſchritz ſoll
Dienstag, den 17. 28. Mts.

abends 7
grünen Foſch“
tend verſteigert w irden.

Der Gemeindevporſteher.

Vereinigter
Turnverein- S

B. V. D. T.Sonntag 1 Uhr Abmarſch vom

Brönen Weg zum Spielf ſt nach
Kröſſaln.

Warnnng.
Hobe auf meinem Grundſtücke

Seibſtſchüſſe gelegt, ſelbige ſind
ſcharf geläden, warne jedermann vor
Betret n des Grundſtöck. s

G. Lantzſch.
Hand lsgärtm

Sofort
große Magd

gr ſucht bei Mirtzſch, Bonget.

Herrn P. Makljol
habe ich mit der Aufſicht über mein
B. ſitztum am Gröbener Weg betraur Se

Rob. Grünthal
WMWoeissenfels.

lindet

Die Jugend

Keinleinene Jehürzen
Küehenschürzenan Zelletott Stck. o s e

M. 16,50, rein Leinen Stek. I4,--,
8Stek.

Prauenwirtschatftsschürze

3 Stck. 27, rein Leinen
M. 25,60, 3 Stek. M. 75,

Damenhbausschürze
(sehr vornehm) allerb. Zerlstoff Stck.

z M. 16.-—, 3 Stck. M. 46, rein Leinen
Stek. M. 29,50, 3 Stok, M. 86.

Kleiderschürze
Pa. Pa. Zellstoff. Stck. M. 34,

s Stek. A. 95,
Männersehürze blau Zellstoff Stek.

M 6,25, 3 Stck. M. 18,Jeheuertücher Dtzd. M. u. 12.-
August Rettig, Dessau N. 245

Achinng chine

Honau
Hroßer

Mädchen ba
Sanntag den Juni ſtatt.V

Anfang Nachmittag 4 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Heinrich Buſch

Schützenſalon.
W. Villes Theater.
Sonntag, den 15. Juni kommt zur

Aufführung

Her Mord auf der
Kreuzalm

Schauſpiel in 6 Akten
Neochm. 4 Uhr große Kindervor
ſtellung aufgeſführt wird

Der Verdaunte auf er
Hell Elba

Zaubermärchen in 3 Akten

Es ladet frol. ein W. Bille.

Uhr im „Giſthor zum
öffentlich m iſtbie-

(elegant) Pa. Zellstoff Stck. M. 9,50, S
Stek.

c
I

Martha Storch
Otto Rothe

grüssen als Verlobte.

Klosterlausnitz. Ceuchern.

l Pfingsten 1919. l

ba Sb

e

Arb. e rere im aſhoſ zimn grünen Faun e

Groſzer Ball
Eipvige intereſſante Ringkämpfe grlangen zum Austrag.

Freunde und

S ee SoSonntag, den 15. Hut B. Js., machmiteags Uhrl etPreußen Il Weißenfels geg. Sportsereinigueng II Teuchern
Machtuztteg 2 Uhr

Spörtluß J Halle gegen Sporivereinigung J Tenchern.
N. ch den e u den chmittags 4 Uhr ah im Saale des

Cründungs-Balle

Gönner des Vereins laden herzlichſt ein

S Ah

e des 15 Juni 1919

Grosser

ergebenst, Iaden ein

Sesetisenaſt t Her Wirt

S Se nee nes ezum mS e e5 é e S 99 5Geſangs Konzert
verbunden mit

e a
hum. Vorträgen u. Theaters ufſührungen

So rntkag, Den 15. Juttt im Zilers Gaſthof zu G. öben
ausgeführt vom Geſcrgverein Germanig-Gröben. 3

n un Vortrag kommen Männe und gemiſchte Chöre 9
ernſten und heiteren Jnhalts. Beginn es Kontertes abends
a 7 Uhr. Karten im Vorverkauf her Herrn A. Ziller. n
n Von n ag 4 Uhr an, owie nach dem Konzert

e Balle Ball eEinen genußreichen Abend verſprechend, laden zu zahl n
n reichem Beſuch höflichſt ein

Alb. Ziler. Geſangverein Germania.

e S eW anAm 5. Juni entschlief nach Kurzem Leiden
Fräulein

Klara Kraft
in Gröben.

Wir verlieren in derselben eine liebe Breundin
und werden ihrer stets in Ehren gedenken.

Die Jugend von Gröben.

TodePlötzlich und unerwartet verschied beim Baden in-
folge Herzschlages unser lieber Sohn und Bruder

der Schmiedelehrling

Willy Kleinert
im Alter von 14 Jahren.

Krauschwitz b. Teuchern 12. Juni 1919.
In tietem Schmerz

Familie Kleinert.
Beerdigung Sonntag nachmittag

h
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